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Politische Nachrichten.
Deutsches Reich

— Berlin , 17 . Jan . Verschiedene Blätter melden , daß der Reichstag
auf den 12 . Februar einberufen werde » soll.

Berlin,  16 . Jan . Olsiziös wird versichert : die Negierung denke nicht
daran , den preuß . Landtag und den Reichstag nur alle 2 Jahre zu berufen.
Die Reg erun » wolle nur die Befuge,iß dazu für den Nothfall in der i ekan ken
Vorlage erhalten . Diese Vorlage und die Verlängerung des Sozialtstenge
setzes werden voraussichtlich tue hauptsächlichsten polnischen . Berathungrgegen
stände des Reichstags werden.

lieber den Tod des Herzogs Friedrich von Augustenburg wird der . Kieler
Zeitung " noch Folgendes geschrieben : Herzog Friedrich hielt sich bis vor acht
Tagen aus seinem Schloß Primkenau auf und war im Laufe der Woche auf
Anrmhen seiner Äerzte nach Wiesbaden gegangen . Schon im vorigen Sommer
wurde er von einem schweren Nervenleiden angegriffen . gegen welches er mit
Erfolg durch eine Kur in St . Moriz im Engadin Hilfe fand . Im November
wa ein bedenklicher Rückfall eingetrelen , von dem er wiederum sich soweit

-erholte , daß er ohne Besorgniß seiner Familie die Reise nach Wiesbaden
arttrrtt , Ivo er zwei Tage nach seiner Ankunft einem Herzschlag erlag . Mil
seinem Namen ist ein wichliges Stück der neueren deutschen Geschichte ver
knüpft : in den Jahren 1663 — 1e66 wurde ec in Folge seiner Proklamation
von Tolzig vom 15 . Nov 1863 vom ganzen deutschen Volke als der Er - e
ocs schleswig .holsteinischen Thrones betrachtet . Herzog Friedrich war geboren
am 0. Juli .1829 und wurde durch den Verzicht seines Vaters Chef der
älteren Linie seines Hauses . Nach dem Tode des Königs Friedrich Vll von
Dänemark beanspruchte er die Nachfolge in Schleswig -Holstein . Da er jedoch
die von Preußen aestellten Bedingungen nicht annahm , so verwarf dieses seine
Ansprüche ; cs brach der Krieg von 1866 aus und die Herzoglhümer ^wurden
von Preußen anneckirl.

Der Herzog von Cumberland (Hannover ) hat jeden Verzicht und
jedes Entgegenkommen gegen Preußen adgelehnt . So hat sein Schwieger¬
vater . der dänische König , nach Berlin gemeldet ; Preußen behält also das
mit Beschlag belegte welfische Vermöge » . Die Welfen haben von jeher harte
Köpfe gehabt , von jenem Welfen an , dem sich der alte Kaiser Rothdart . zu
Füßen warf , damit er ihm Heerfolge leiste gegen Mailand und den Papst
uno dennoch umsonst bis zu Ernst August , der die sieben Professoren in die
Verbannung trieb , wett sie den Vewassangrbruch nicht anerkennen wollten,
und dessen Sohn , der lieber Thron und Land verlassen , als sich beugen
wollte , und bis zu dessen Sohn herab , dem Herzog von Cumberland . der jede
Aussöhnung zuruckrveist.

— Elb ing , 15 . Jan . Nachdem die Petition unserer städtischen Behörden
dm gewünschten Erfolg nicht gehabt hat , war es nöthig gewerden , dem Pro¬
visorium ein Ende zu machen und unsere Schulverhaltnisse anderweitig zu
orgamsiren . Wie die A. Z . hört , wird nun da » vielgenannte und vielum-
striltene Schulhaus rn der Sonnenstraßs , dessen feierliche Eröffnung als
Simultanknabenschule am 8. Okr. durch die bekannte Depesche de» Herrn o.
Puttkamer vom 7. Okt . verhindert worden war , am nächsten Montag als
U . Simultanmädchensstule eröffnet werden . Der Wunsch der Ultramontanen,
daß in diesem Schulhause eine Konfessionsschule errichtet werde , ist damit zu
nichts geworden.

Oesterreich - Ungarn.
Die „Presse " meldet , daß die deutsch-österrerchischungarische Eisenbahn-

Konferenz resultatlos geblieben sei. Die Vertreter der preußischen Staats
bahnen erklärten , umer allen Umständen den Verkehr über ihre längsten
Linien zu ziehen. Die Vertreter der österreichisch-ungarischen Bahnen erklären
ihrerseits , m gleicher Weise vorzugehen.

Wien,  17 . Jan . Meldungen der Polit . Korresp . aus Sonstantinopel,
16 . d : Montenegro zeigte den Machten durch ein Memorandum an , daß es
als Pfand für die beanspruchten 2 Mtll . Gulden Entschädigung für die
verzögerte Räumung von Gusivje und Plava mohamedüinsches Eigenthum
aus oem abgetretenen Gebiete unter Sequester stellt.

Pest , 17. Jan . Frankl , der Führer der hiesigen Sozialdemokraten , er
klärt , daß die Sozialisten m,t der gegenwärtigen Bewegung nichts zu thun
haben und nicht geneigt seien , für die Opposition die Kastanien aus dem
Feuer zu holen . Durch diese Erklärung ist d>e Taktik gewisser Kreise , als
Netter der Gesellschaft aufzutreten , gescheitert. — Der Munizipalausschuß ist
als SicherheitSausschuß zujammengetreten und begründet diesen Schritt damit,
daß die Polizei den moralischen Einfluß aus die Bevölkerung verloren habe.

Pest,  17 . Jan . Gestern Abend fanden in den Straßen keine Ansamm¬
lungen mehr statt . Die Hauptstadt trug ihre gewohnte Physiognomie.

Frankreich
Paris.  1 < Jan . Der Herzog von Grammont , Minister des Aus-

wärtiren im Jahr l87r >, in gestorben.
Paris,  18 . Jan . Die gegenwärtige Lage ist mit wenigen Worten

gekennreichr et . Greoy herrscht und regiert . Diejenigen , welche behaupten,
daß die ministerielle Erklärung von ihm angegeben sei , schießen nicht über
das Ziel hinaus . Eine über 300 Mann starke , vom linken Zentrum , der
eigentlichen Linken und drr Mehrheit der Union ropudlicairie gebildete , solide
Mehrheit hak sich zusammengefunden , die in allen Fragen mit der Regierung
gehen wird , wo -eru diese nur ihr Reiormprogramm fest einbält Und diese
Mehrh -ir wird bei j -der einigermaßen außerordentlichen Gelegenheit bedeutend
anschwelle». So zählte sie gestern als Antwort aus die Jntervellation des
Vonopartisten Lengle , das KonversionSmanöoer betr . . schon ZlO Stimmen,
und 3o7 sprachen sich für die Aushebung der Mttilärgeistlichkeit aus . Die
Aktion dcs Ministeriums beginnt also unter sehr guten Vorzeichen . Das
konstatirt auch heute mtt großer Genugthuung dir Republiqae sranyaise , die
aber vorzüglich den antiklerikalen Charakter der neuen Mehrheit hervorhebt.

Paris,  19 Jan . Die äußerste Linke beschloß , morgen den Antrag
auf Erlab einer allgemeinen Amnestie einzudringen . — Das Gerücht ist ver¬
breitet , Jules Favre sei gestorben . Nach einer Depesche aus Versailles von
heute Mittag ist sein Zustand boffnungsIvL.

Euffland
London.  19 . Jan . Die Königin wrrd der „Morning Post " zufolge

das Parlament in Person eröffnen . ( Widerlegung des Gerüchts . daß die
Königin wegen der vielen Droyoriefe , die sie angeblich rn letzter Zett erhalten,
von dieser -öffentlichen Feier abst -hen wolle .)

London;  in . Januar . Gerüchtweise verlautet , daß im nächsten Früh¬
jahr 45,000 Mann nach Afghanistan geschickt werden sollen.

Spa nie « .
Madrid,  17 . Jan . Heute erschienen die Präsidenten und Deputationen

des Parlaments im Tyronsaal des Palastes , um feierlich dem König und der
Königin ldre Glückwünsche w-gen der Vereitlung ^eS Attentats Oterv vorzu-
lragen . Auch die Häupter der sog. dynastischen Oppositionen ( welche , von
CancvaS beleidigt , an den KorteSberalhungen nicht mehr Theil nehmen ) hatten
sich angeschlossen , die Moderados sowohl als Sagasta , Posade Herrera und
Alonto Murllnez Nach diesem Empfang hatte der Vizepräsident Äoreno
Nielo eine Besprechung mit d-n Führern der dynastischen Minderheit und
berief für morgen in di« Präsidentschaft der Kammer 18 Mitglieder vom
Ausschuß der Minderheit , um mit ihnen irgend eine Form des Ausgleichs zu
finden , welche der Minderheit den Wiedereintritt in die Kammer für die
nächsten Tage ermöglichte.

Rußland.
Petersburg,  18 . Jan Es ist sämmtlichen neu angestellten Bot¬

schaftern zar Pflicht gemacht worden , bei Uebergabe ihrer Accreüittve den
Mächten die friedlich »« Gesinnung Rußlands zu versichern.

Lagesordnunff
des K . Amtsgerichts Calw in den öffentlichen Verhandlungen.

am Donnerslag,  den 22 . Januar 1880 , Nachmittags 3 Uhr.
1) llrtheilsverkündigung in der Rechtssache zwischen Lina Eingcr ged . Rolb rn Brooklyn

(Nordamerika ) , Kl . und Georg Jakob Wörncr , Wirlh in Simmozheim , Bekl . , An-
ichenSresl betr.

2 ) deßgl . in der RS . zwischen Jakob Rbller , Bauer in Simmozheim , Kl . und Seligmann
Löwcnstcin , Handelsmann in Rexingen , Bekl . Ersüllung eines KaufvcriragS betr.

3 ) deßgl . in der RS . zwischen Michael Lutz . Weber in Bernberg , KI . uns Ehrisi . Wahl,
Maurer von Simmozheim , Bekl KausschilllngSrestfordcrung den.

4 ) RS . zwischen Schmied Münz in Nottendurg , Kl . und Georg Braun in Hofstelt , Bekl.
PscrdSkausschillingSrest bclr.

5 ) RS . zwischen Jov . PH . Pfeisjer in Neuweiler , Kl . und Joh . s Gg . Braun , Fuhrmann«
Gbcicuten >» .yofstett , Bekl . PfcrdskausschillingSrcii  betr.

Tages -Nemgkeiten.
— Leonberg,  17 Jan Die Frau de» von seinem Bruder gemordeten

Waibel ist BürgecSiochter von hier ; sie hat den Brudermörder öfters unter¬
stützt, um den Frieden zu erhallen ; cs ist deßhalb auch über die ruchlose
Thar , besonders unter dem Landvolte , allgemeine Entrüstung.

— Stuttgart,  20 . Jan . Im Kriminalgesängnrß benimmt sich der Raub¬
mörder Waibel , wie wir hören , in auffallender Weise , so baß die Veimukhung sich
nahe legt , ec sei geisiesgestörc . Indessen glaubt man , daß seine höchst eigen-
thümlichen Ausschreitungen , für welche er in der vorigen Woche mit Strafen
belegt werden mußte , das Ergebnis der Berechnung seien, a !S unzurechnungs¬
fähig zu erscheinen. Versuchsweise wird er nun voraussichtlich dem Spital
übergeben werden , woselbst er einer ärztlichen Beobachtung unterworfen wird.
E ne photographische Ausnahme desselben war bis jetzc unmöglich , da er nicht
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zum Stillehalten gebracht werden konnte . — Die beiden überlebenden Opfer
seine « Verbrechens befinden sich, wie wir hören , dauernd auf dem Wege
der Besserung.

— Rottweil.  19 . Jan . Der einzige Sohn eines hiesigen Bürgers , des
ParadieSwirths Mauck , der vor zehn Tagen in Konstanz in einen Kessel
siedenden Biers fiel , ist. nachdem zuerst Hoffnung zur Rettung seines Lebens
vorhanden war , gestern nun doch noch gestorben . Ter Jammer der Eltern ist - roß.

— Saulgau.  18 . Januar . In einer hiesigen Käserei fand dieser Tage
amtliche Milchuntersuchung statt , welche dazu führte , daß sich ein angesehener
hiesiger Emwodner wegen Milchwässerung vor dem Amtsgerichte wird zu
verantworten haben.

— Von der Tauber.  19 . Jan . In Nöttingen hat ein Bauer ein Pferd
mit kranktw Bein , für welches der Thierarzt eine Salbe zum Einreiben ver¬
ordnet «. Der Knecht dieses Bauern , der eine Geschwulst an seinem Fuße
hatte , dachte : Was dem Pferde nützen soll, kann mir nichts schaden, und rieb
seinen Fuß mit jener Salbe em. Jetzt ist er derart erkrankt , daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird.

— Ettlingen,  19 . Jan . Eine unangenehme Ueberraschung wurde gestern
dem noch im Amte befindlichen bisherigen Gemeinderechner , jetzigen Bürger
Meister in Spessart zu Theil . Als derselbe ouS dem Nachmillagsgotiesdienste
nach Hause zuruckkehrle , fand er die Gemeindekaffe ausgeleert , da während
der Vesper die Gemeindegelder in Höhe von circa 3500 M . ihm gestohlen
worden waren . Hoffentlich gelingt es , des Thäters habhaft zu werden.

— Frerburg,  17 . Jan . Nach einem soeben erfolgten Anschläge am
schwarzen Brette der Universität treibt sich gegenwärtig auch in Süddeutsch¬
land immer noch jener jugendliche Gauner herum , der unter der Führung
verschiedener sehr guter Familiennamen und unter Vorgabe , ein mittelloser
Student zu sein, auch schon viele badische Studenten und deren Angehörige
um namhafte Summen geprellt hat . Hoffentlich gelingt es der Justiz bald,
des Betrügers habhaft zu werden

— Nürnberg.  17 . Jan . Gestern wurde wiederum ein in enormem Grade
von Trichinen durchsetztes Schwein von dem zustehenden Mikcoskopiker be«
schlagnahmt . Es handelt sich in diesem Falle um ein Schwein , da» in Nürn¬
berg selbst aufgezogen würde . Nach genauer Untersuchung fanden sich in
einem Stückchen Fleisch , das 0,21 Gramm wog . 927 Trichinen , das macht auf
das Pfund ca. 2,250,OoO.
— Jena,  16 . Jan . Die theologische Fakultät der hiesigen Universität

hat Prof . Dr . Julius Grill in Maulbronn aus Grund einer ernyereichten
Abhandlung über einen Gegenstand aus der alttestamentlichen Theologie zum
Lizentiaten der Theologie prömovirt.

— Berlin,  18 . Jan , Dem Minister ,für die landwrithschaftlichen Ange¬
legenheiten rc. sind vor einigen Tagen in Kleinballhausen , seinem Gute,
13,000 in Geld und Papieren gestohlen worden.
— Berlin,  18 Junuar . Nach einer vom kaiserlichen statistischen Amt

ausgegebenen Zmammenstellung sind im Jahr 1d78 im deutsche» Reiche
2t Dampfkeffelexplosionen vorgekommen ; davon betrafen 18 eigentliche Dampf¬
kessel, Dampferzeuger und 3 Dampfkochapparate . Durch dietelben wurden rin
Ganzen 10 Personen geködtet , 3 schwer und 17 leicht verwundet , gegen 21
Todesfälle und 37 Verwundungen im Jahr 1877 . Der verhängnißoollste
Fall kam in einem schlesischen Hüttenwerk vor , wo die Explosion eines Dampf-
kefsels den eines zweiten daneben liegenden herbeifüh te und 3 Menschen ge-
tödtet , 3 verwundet wurden . In Württemberg sind .3 Kessel explodirt und
glücklicherweise keine Menschenleben zu beklagen . Bei den 400 Kesseln des
würtlembergischen Dampfkesselrcvisionsvercins ist keine Explosion vorgekommen.

— Berlin,  18 . Jan . Wie man Reklame für die einfachsten Dinge macht,
kann man aus folgender , in den Zeitungen stehender Annonce ersehen:

„Die Berliner Gerichtszeilung berichtete kürzlich:
„Durch die bei der jungen Damenwelt jetzt wieder eingeführte geschmack¬
volle Mode , das Haar i» frei herunterhäng enden Flechten zu tragen,
„sieht man hier jetzt vielfach auf der Promenade , in Theatern und.
„Konzerten junge Damen mit außergewöhnlich schönen und — allem
„Anschein nach — ächten Zöpfen Wie man sagt , sollen viele dieser

„jungen Damen ihr schönes Haar der fleißigen Anwendung der William
„Laffon ' schen Haartinktur verdanken ."

Danach schiene es , als ob es doch endlich gelungen wäre , ein sich wirklich
bewährendes Mittel zur Beförderung und Stärkung des Haarwuchses her¬
zustellen. " ( Wie Viele werden da wieder aus den Leim gehen ?)

Am 10 . Januar traten in Helsingfors  zwei junge Leute in die
Wohnung des lutherische » Pfarrers Lindquist und verlangten von ihm 7000
Mark Der Pastor hatte vorher von dem Exelutivkomitö der revolutionären
Liga einen Drohbrief erhalten und sich in Folge dessen mit einem Revolver
bewaffnet . Als er sich nun weigerte , da« Geld zu zahlen , feuerte einer der
Besucher aus ihn einen Schuß ab , welcher in den Kragen seines Rockes drang.
Der Pastor schoß nun seinerseits , allein die beiden Eindringlinge entkamen
unverletzt . Das Somit «; harte Lindquist auch aufgefordert , seine Predigten
gegen revolutionäre Doktrinen einzustellen.

Londo  n , 16 . Jan . Bei Platt 'S Bridge auf der Lancashire - und Jork-
hire Eisenbahn rannte gestern Abend ein von Liverpool kommender Schnellzug
gegen einen durch falsche Weichenst 'llung aus dem nämlichen Geleise befind¬
lichen, in entgegengesetzter Richtung fahrenden Personenzug . Der Zusammen¬
stoß war gewaltig . Mehrere Wagen wurden vollständig zertrümmert . Loko¬
motivführer , Heizer uno Schaffner - des Liverpools Zuges sind getödtet,
30 Passagiere mehr oder minder schwer verletzt . Vier von den Reisenden
sind bereits ihren Wunden erlegen.

(Eine prinzlicheLaune .) Die Söhne des Prinzen von Wales , Vik¬
tor uns Georg , machen ein« Reise an Bord der Korvette Bacchantin . Sie be¬
merkten , daß die meisten Matrosen sich einen Anker , ein Kreuz oder ihre
Initialen eintätowirten , und um dieses Beispiel nachzuahmen , tälowirlen
sie sich gegenseitig einen Anker — aus d'e Nase Der Prinz von Wales soll
nicht sehr erbaut darüber sein , daß seine Söhne Zeitlebens den seltsamen
Schmuck im Gesichte tragen werden . ( ?)

Madrid,  15 . Jan . In der Provinz Albacete hat ein Bergsturz da»
Dorf Tlcalä del Jucar zerstört Fünfzig Familien sind obdachlos , viele
Menschen wurden verletzt au » den Trümmern heroorgezögen , mehrere sind
unis Leben gekommen.

Handel und Verkehr.
— LandeSprodukrenbörse  Stuttgart . Börsenbericht vom 19 . Jan.

An den auswärtigen Plätzen war die Tendenz im Getreidegeschäft fast durch-
weg matt und der Verkehr blieb zum größten Theil auf den ohnedieß schwachen
Konsum beschränkt. Unsere heutige Börse war von diesen Berichten ebenfalls
beeinflußt und dieselbe verkehrte bei mäßigen Umsätzen in ruhiger Haltung.
Wir noliren per 100 Kilogr . : Waizen , ruff . 26 M . 5-- Pfg . bis 26 M.
75 Psg . , Waizen , bayr . 25 M . bis 25 M . 50 Pfg . , Waizen , amerik.
26 M . 50 Psg . bis 26 M . 75 Pfg . , Kernen 25 M . bis 25 M . 25 ,Psg.
Dinkel 16 M bis 16 M . 40 Psg . , Hafer 15 M . bis 15 M . 75 Psg.
Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl. Sack . Mehl Nr . 1 : 38 M . 50 Pfg . tnS
39 M . 50 Pfg . ; Mehl Nr . 2 : 35 M . 50 Pfg . bis 36 M SO Pfg . ; Mehl
Nr . 3 : 31 M bis 32 M ; Mehl Nr . 4 : 27 M . bis 28 M.

— Stuttgart,  19 . Jan . Im Hopsengeschäste ist in der abgelauseuen
Woche eme Besserung nicht ringetreten ; es ist eben, wie überall , ein kaum
nennenSwerther Verkehr und der Begehr ein geringer . Wenn nun heute
einerseits die Nachfrage eine lebhaftere war , so haben eben andererseits in
Folge des Druckes , der auf dem Artikel lastet , nur zu niederen Preisen
Abschlüsse an Brauer stattgefunden mit einem Erlös von 110 — 150 vtL pr.
Ztr . je Aach Qualität . Die Händler hielten sich heute ganz reservirt und
wollen , wie cs den Anschein hat , unter dem Einfluß de» letzten Nürnberger
Marktes vorläufig nur zu ganz niederen Preisen kausin , zu welchen die Eigner
aber noch nicht abgeben

— Rottenburg,  19 . Jan . Der heuiige Viehmarkt war trotz der
grimmigen Kälte (16 Grad ) ziemlich stark befahren . Da viele Händler,
besonders Israeliten , auf dem Platze waren , wurde stark gehandelt , besonders
in Ochsen und Fetlvieh . Die Preise haben gegenüber einiger früheren
Märkte etwas anciezoaen . Einen Aufschlag merken sicd untere Metzger sofort,

Feuilleton.
Eine Jugendsünde.

Roman von  Ponson du Terra ! l.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung .)
„Es ist die Gräfin Marika , meine Landsmännin ", antwortete der Fürst.

„Ich glaubte sie sei noch in Petersburg ."
Und er grüßte die Gräfin , die seinen Gruß höhnisch erwiderte.
„Ich ahne , um was es sich handelt " , rief Bertrand de Morlux.
„Diese Da « e war eine Nebenbuhlerin des Fräulein » de Valbvnne ."
„Gedulde Dich doch, mein Freund 1" erwiderte Olivier BeauchSne . „Du

scheinst sehr begierig , den Schluß zu erfahren ."
Dann fuhr er fort:
„Die Gräfin Marika betrachtete während der Vorstellung Fräulein de

Valbonne wiederholt mit großer Aufmerksamkeit . Endlich erhob sie sich, kurz
vor dem letzten Act. und verließ ihre Loge ."

„Fräulein Mölanie dr Valbonne kam sehr zerstreut nach Hause . Der
Kürst hatte in der Vorhalle de« Theater » von ihr Abschied genommen mieden
Worten : Auf Wiedersehen morgen I"

„Er sollte nicht mehr zu ihr kommen."
„Da « Palai « de« Herrn de Valbonne liegt in der Rue d'Astorg und ist

mit einem großen Garten in Verbindung , dem die Fenster der von Fräulein
de Valbonne bewohnten Zimmer zugekehrt sind ."

„Di « junge Dame war im Begriff , sich zu entkleiden . Sie hatte ihre
Kammerfrau fortgeschickt und war allein u» Zimmer , als plötzlich — Mitter-

nach« war schon vorüber — die Thüre sich öffnete und eine Frau aus der Schwelle
erschien. Es war die Russin aus der italienischen Oper , die Gräfin Marika ."

„Die Ueberraschung und der Schrecken der jungen Dame waren so groß,
i daß sie sich nicht von der Stelle bewegen konnte. Sie vermochte nicht einmal

Hilfe zu rufen . Die Gräfin verschloß die Thüre und näherte sich dann
Fräulein de Valbonne.

„Mein Fräulein " , sagte sie . indem sie den Finger an die Lippen legte,
„ich habe Ihre Dienerschaft bestochen, um zu Ihnen gelangen zu können , denn
e» war unumgänglich nothwendig , daß ich Sie noch heule Nacht sah . Fürchten
Sie aber nichts . Ich bin keine Abenteuerin "

„Währeod sie , o sprach , hatie sich Gräfin Marika auf dem Sopha neben
Mölanie de Valbonne niedergelassen ."

„Mölanie war noch immer unfähig , zu sprechen."
„Die Gräfin ergriff ihre Hand und sprach:
„Sie wollen den Fürsten Kannoff heirathen . Lieben Sie ihn ?"
„Ja " , antwortete Mälanie . „Aber mit welchem Recht stillen Sie diese

Frage . Madame ? "
„Sie lieben ihn " , fuhr die Gräfin fort , „weil Sie glaubtN , daß er Ihrer

Liebe werth sei."
„Das >st er auch !" rief die junae Dame mit Würde.
Melanie hatte ihre Ruhe und Geistesgegenwart wiedergewonnen.
„Sie mögen selbst nrtheileu " , sagte die Gräfin . Hören Sie mich an!

Mein Name ist Gräfin Marika . Ich bin die Gattin eine» General «, der i«
Kaukasus kommandi « . Der Fürst Karinoff war fein Adjutant «nd hat sein«
Stellung benützt , mich zu verführen . Ich wurde von meinem Gemahl , al « er
entdeckte, daß ich einen Anderen liebte , verstoßen . Die Petersburger Salon«
waren mir fortan verschlossen . Der Fürst aber , dem ich alle » geopfert , ver¬
ließ « ich schon «ach einem Zahr ."
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daher unsere Fleischpreiss wieder etwas hinaufgehen wrrden . Das PfundKalbfleisch steht wirklich auf 35
— Rottweil.  17 . Dez . Kernen 11 M . 46 Pf . Waizen — M . — Pf.Rogen — M . Pf . Gerste — M . — Pf . Dinkel 7 M . 43 Pf . Haber 6 M . 55 Pf.— Ulm,  17 . Januar . Mittelpceise pc . Zollctr . Kernen,11 vtL 70 ^Waizen 11 -M 89 ^ Roggen 9 63 L G -rsts 9 51 ^ Haber-6 90
— Navensbura.  17 . Jan . Korn 12 M . 25 Pf . Nsukorn — M . — Pi.Watten 12 M . 28 Pf . Roggen 9 M 43 Pf . Gerste 9 M . 64 Pf . Haber6 M . 78 Pf.
— Vom schwarzen Grat,  15 . Jan . Alle JLHre um diese Zeit werden ' dieVerkäufe von „Dürrfulter " vesonders lebhasi . Der bisher strenge Winter,der uns auch in den letzten Tagen wieder eitle Kälte von 12 Grad Celsiusgebrachk, hat die Preise gegen fernd beinahe verdoppelt Heu wird mit 3 «/L,Oehmd mit 4 M . bis 4 M . 20 Psg . per Centner erstanden.
— B u tten Haus en , 17 . Ja ». Vorigen Freitag hielt die v. Weide»bach' jche Gutsherrschaft die erste diesjährige Holzversteigecung . wobei dasRm . buchene Scheiter aus 5 - 6 M ( l M . theurer als im vorigen Jahr)zu stehen kam. 100 buchene Reiswellen kamen auf ca 9 . M.
— Aus der bor- rischen NHeinpfalz,  17 . Jan . Die Eisenbahn -Schiff»brücke über den Rhein war schon seil Anfang dieser Woche wieder ausge¬fahren ; erst gestern aber waren die Reparaturen derselben soweit gediehen,daß eine Lokomotive probeweise sie passiren konnte . Noch stärker ist dieEisenbahnschiffbrücke über den Rhein bei Speyer durch den Eisgang mitge»nommen worden ; es werden wohl noch ein paar Wochen vergehen , bis siewieder in Gebrauch genommen werden kann.

Gemeinnütziges.
lieber die Benützung erfrorener Kartoffeln  wird so mancherleigesprochen und geschrieben , daß wohl auch eine weitere Ansicht Gehör verdient . Was von der. Kartoffeln gilt , das ist auch auf die Rüben anwendbar,und handeil es sich zunächst um die wettere Aufbewahrung derselben . Diesesoll dann am besten gelingen , wenn man die Rüben und die Kartoffeln,letztere gesotten bezw. gedämpft , möglichst zerkleinert , dicht in Ständen , Trögeoder dichte Gruben einstampft und sie hierbei richtig salzt. Je mehrSalz man verwendet , um so mehr wird die Haltbarkeit erhöht ; da aberirgend zu große Mengen Salz im Futter sür die Thiere schädlich werdenkönnen , so muß man es so berechnen, daß im Futter , welches einem Thierim Tag gereicht wird , nicht mehr als 30 —50 § Salz enthalten sind. Anden Wandungen der Gefässe ist die Gefahr des Verderbens immer größer;man vertheitt das Salz deßhaib so , daß das Futter hier etwas stärker , iminnersten Theil etwas schwächer gesalzen wird . Beim Füttern wird mandann gleichmäßig von den innern und äußern Theilen verwenden.Da wo man eine solche Ausbewahrungsmelhode nicht anwenden kannund die Rübe » oder Kartoffeln durch und durch gefroren sind, dürfte es sichempfehlen , das Auflhauen überhaupt möglichst zu verzögern , denn so langesie gefroren sind , faulen sie nicht , was aber ganz allgemein alsbald nachdem Auflhauen geschieht. Man wird also solche gefrorene Dinge mit Strohoder anderen schlechten Wärmeleitern decken, um das Eindringen der WärmeMöglichst zu verzögern.

Ueber die Heizung mit Kohlen und Coaks  hört man oft sowiderstreitende Ansichten , vaß es gewiß Manchem willkommen ist , auch ein»mal die Ansicht eine» wissenschaftlichen Sachverständigen , des Hr . Prof . Neßlerln Karlsruhe , zu hören . Derselbe ,agt:
1. Sreinkohlengries wird mit Waffer angefeuchtet , damit er sich zusammenballt und so weder das Feuer deckt noch durch den Rost fällt . Steinkohlenund Coaks in Stücken brauchen und sollen nicht benetzt werden . Bei Pulverund sehr kleinen Stückchen von Coaks hat bas Anfeuchten ebenfalls keinenZweck, weil hier ein Zusammenballen vor dem Verbrennen » wie man es beunSreinkohlengries bemerkt, doch nicht erreicht wird.
2. Die Größe der einzelnen Stücke bat bei der Coaksheizung die größte
,O , das fft msam !" rtts Mstame de B »lvonne.
„Das ist der Mann , den Sie heirathen wollen " , fuhr die Gräfin fort.«Lieben Sie ihn noch ? '
„Nein !" rief die junge Dame heftig . „Er ist ein Niederträchtiger . . .ich verachte ihn !'
Die Gräfin erhob sich und hüllte sich wieder in ihren Mantel.„Diese Worte, " sagte sie , „wollte ich aus Ihrem Munde hören . Sieckönnen jetzt versichert sein, daß Sie den Fürsten Karinoff nie heirathen werden ."D »e Gräfin verlreß da « Zimmer.

. nächsten Morgen " , schloß Olioier seine Erzählung , „erfuhr Fräuleinide Valbonne , daß der Fürst ermordet worden , und sie errieth , daß ein Diener-der Grapn Marika den Dolch geführt hatte . Seitdem will sie nie mehr sichverloben ."
* ^

, - Lieber Freund " , sagte Bertrand de Morlux . „e« war Unrecht von Dir,mir diese Geschichte zu .erzählen ."
„Warum ? "
„Weil ich fortan Fräulein Melanie de Valbonns liebe . Sie muß mein«erden !"
„Du bist ein Narr !" erwiderte Olioier.
„Die Narren haben Glückl Adieu , Olioier . .„Wohin willst Du ? '
„Zum Wettrennen . Ich null Melanie sehen. "„Ich begleite Dich . '
„Willst Du das ?"
„Und ich will Dich ihr vorstellen I Es wäre doch drollig , wenn Du be¬rufen wärest , uns Alle zu rächen !"
Die beiden . jungen Leute galoppirten weiter und erreichte » « ach etwa»zwanzig Minuten den Rennplatz . ( Forts , folgt .)

Bedeutung , oorzuqrweise weil der Coaks eine sehr große WLrmeleitungssähig-keit besitzt und erst bei hohem Wärmegrad brennt . Alle brennbaren Körperverbinden sich mit dem Sauerstoff der Luft , da » heißt sie verbrennen , wennsie in der Lust bi» zu einem gewissen Wärmegrad erwärmt sind. Das An-zünden eines Körpers ist nichts Anderes , als ihn wenigstens an einer Stelleso weit zu erhitzen , daß er hier beginnt zu brennen . Die größere oder ge¬ringere Entzündbarkeit eines Körpers hängt von dessen Größe , von dessenWärmeleitungssähigkeit und davon ab , ob er leichter oder weniger leichtbrennt ( sich mit Sauerstoff verbindet ) . Ein dünnes Stückchen Holz könnenwir mit einem *Streichhölzchen entzünden , ein großes Stück Holz nicht, weilletzterer die Wärme des brennenden Streichhölzchens ableitet und sich deßhalban keiner Stelle so stark erhitzt , daß e» hier brennen könnte . Coaks ist einsehr guter Wärmeleiter und brennt erst bei höhrem Wärmegrad als Stein¬kohlen. Bringt man ein großes Stück Coaks auf ein kleines Feuer , so leitetdasselbe so rasch und so viel Wärme von den Stellen wo es sich entzündensoll, ab , daß es an keiner Stelle beginnen kann zu brennen . Ja . wenn wirauf ein kleine« Feuer mehrere groß » Stücke Coaks werfen , so können wirdasselbe auslöschen , weil plötzlich eine -starke Abkühlung statlfindet . Smd disCoaksstückchen zu klein, so werden leicht die Oeffaungen , durch welche die Luftgehen soll , zugedeckt und es kann ' auch jetzr das Feuer ausgelöscht werden.Bei den gewöhnlichen Feuerungen ist es am besten , wenn möglichst alle!Coaksstückchen etwa nußgroß und keine viel kleiner und keine viel größer sind.Für Coaksheizung muß der Zug ziemlich stark sein , doch genügt er beifast allen Heizeinrichtuagen , in welchen Steinkohlen gut brennen . vorauSge«setzt, daß man richtig zerkleinerten Coaks verwendet.
Anderes Brennmaterial mit Coaks zu verwenden , ist ganz allgemein nichtzweckmäßig, besonders eignet sich Torf hiezu gar nicht , weil die hier meist ingroßer Menge entstehende Asche den Zug leicht zu sehr vermindert.

Vermischtes.
Ein Gaunerstückchen.  Eine Bereicherung pikantester Art hat in derletzten Woche die Rubrik . Paletotdiebe " in einem Stuttgarter Bierlocal ge¬sunden. Unter den Gästen befand sich auch ein junger Mann , der trotz seiner25 Jahre das große Wort mit Eklat führte und durch den großen Lärm , dener verursachte , unter den Anwesenden eine gerechtfertigte Entrüstung hervor«rief . Der Wirth suchte den Schreier zu beruhigen , — umsonst ! Der Lärmwurde nur noch ärger und dem Besitzer des Locals blieb nichts Andere»übrig , als dem Aufruhrstifter energisch die Thüre zu weisen . Unter demGeleite der Wirthes verließ der junge Mann das Gastzimmer , drehte sichaber außen um . indem er ärgerlich ausrief : „Zum Teufel ! Nun Hab« ichmeinen Ueberrock vergessen. Da ich in bas Local nicht zurückkehren kann sobitte ich Sie " , wandte er sich an den Wirth , „mir denselben zu reichen, erhängt gleich am ersten Nagel rechts " Der Wirth hotte das Gewünschteohne Besinnen und der Ruhestörer verschwand ; — wie groß war aber da»Erstaunen des Wirthes , als nach kurzer Zeit ein anderer Gast beim Weg¬gehen nach seinem Ueberrock verlangte und dieser verschwunden war . DerGastgeber war einem geriebenen Bauern ' änger in die Hände gefallen undmußte dem bestohlenen Herrn 80 Mark Entschädigung zahlen.

Amerikanisch.  Die „Volksztg . " weiß zu berichten : „Von dempraktischen Sinne des Aankees legt folgende Thatsache ein sprechendes Zeug«»iß ab . Ein Amerikaner welcher mit seiner Familie die Stadt verließ , umsich ins Bas zu begeben , ließ einen Zettel mit folgender Aufschrift in feinemHausflure anschlagen : „An die Diebel Meine Silbersachen » nd alle Werth¬gegenstände liegen in den Geldschränken der Depositenbank . Die zurückge«bliebenen Kisten und Koffern enthalten nur getragene und wenig werthvolleKleidungsstücke . Die Schlüssel befinden sich aus der Konsole de« Salons,rm Falle meinen Worten kein Glauben geschenkt werden sollte. Ihr werdetdaselbst auch eine Anweisung aus 50 Dollar vorfinden , welche Euch für denZeitverlust und die erfahrene Täuschung entschädigt . Ich bitte darum , daßIhr Euch beim Eintritt in meine Wohnung vorher hübsch die Stiefel reinigtund auch den Tep pich nicht mit Stearin bestückt._
Ein uugalan ter  Slaü lra l h. Dre Nr . 150 oes „Sednrtzer Grenz«blattes " enthält laut „Zit .M -Z ." eine Bekanntmachung des Sednitzer Stadt»rath «, betreffend die Ärmenfpeisung durch den Frauenoerein , in welcher eswörtlich heißt : Jede Marke lautet auf einen bestimmten Tag , und die Dame,welche da « Kochen für diesen Tag übernommen hat , trägt den gedruckten Titel„Speisemarke " und ist auf der Rückseite mit dem Abdrucke unseres farbige»Stempels versehen ." . . . . Alle Achtung vor den „wohlthätigen Frauen " vo«Sednitz , aber es scheint eia wenig hart vom dortigen Sladlrath . die Dame»de» Frauenoerein » — außer der Verleihung de« gedruckten Titel » „Speise«marke " — auch noch auf der Rückseite blau zu stempeln.

(Zarter  Wink ) . In einem vielbesuchten Kaffeehau « in Berlin hängtfolgende Bekanntmachung : „Zur gefälligen Notiz . Herren , die erst lesenlernen , werden ersucht, nur die Zeitungen vom Tag « vorher in Beschlagnehmen zu wollen ."

In Döbran  in Mähren wollt ? ' der Sohn eines Taglöhner « sich miteiner Wittwe verheiralhen , um selbstständig zu werden . Er vat seinen Vaterum Unterstützung , dieser aber schalt ihn einen Lumpen und wie » ihm dieThür . — Da rief der Sohn : „So gebt mir wenigsten » 5 Kr . auf ein«Strick zum Hängen !" - „Da hast Du sie," entgegne » der Vater und warfihm die 5 Kr . hin . Aufgeregt begab sich hierauf der Sohn in ein Gasthaus»trank einige Gla « Bier , kaufte sich um die 5 Kr . einen Strick und kehrtegegen Io Uhr — mit Hinterlassung des Rocke» im Gasthause zur Tilgungseiner Schuld — nach Hause . Er begab sich in ein Nebenzimmer und dortschlug er zwei Nägel in den Tram der Zimmerdecke , befestigte daran d«gekaufte« Strick und hängte sich auf . Die nebenan sitzenden Eltern hört«dies Alle» und ließen Alles ruhig geschehen. Inzwischen war die Polizeierschien« , doch zu spät.
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Amtliche Aekannlmachungen.
Bekanntmachung der Landgeslütskomwisffon , betreffend die Patentirung der Privatbkschälhengste für die Deckperiode 1880»

In Gemäßheit der Beschälordnung vom 25 . Dezember 1875 § . 12 . ff. findet die Patcntirung  derjenigen im Besitze von Privaten befindlichen

Hengste , welche von ihren Besitzern während der Deckperiode 1880 zum Besckälbetrieb verwendet werken wollen , an den nachbezeichneten Orten und Tagen

statt , nämlich in O bernd ors (Bahnholplatz ) am Dienstag den 3 . Februar Vormittags 11 Uhr , in Gelslingen  am Mittwoch den 4 . Februar Nachmit¬

tags 1 Uhr , in Waldsee  am Donnerstag den 5 Februar Vormittags 10 Uhr . in Laupheim  am Freitag den 6 . Februar Vormittags 1>0/ » Uhr , in

Ellwangen  am Samstag den 7. Februar Vormittags 8 >/z Uhr . Diejenigen Hengstbesitzer , welche Patente für die Deckperiode 1880 zu erlanaeir

wünschen , werden aufgefordert , ihre Hengste an einem der oben genannten Orte zu der für den betreffenden Ort bestimmten Zeit der Paterttirun . t-kommiision

vorzuführen und zugleich durch ein obrigkeitliches Zeugniß nachzuweijen , daß sie an den Orten , woselbst sie dos B -schälgewerbe betreiben wollen , ein Be-

schälloka ! mit einer den Anblick des Bcschälbetiiebt abwehrenden Umfassung besitzen. Außerdem haben di. jenigen Patentbewerbsr , deren Hengste im Jahr

1879 patentirt worden waren , die für diese im vorigen Jahr ertheilten Patente vorzulegen . Unter Hinweilrwg auf die Bekanntmachung vom ttu . Dezember

1879 ( Staatsanzeiger 1879 Nr . 305 , Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern 1880 S . 4) wird hiebei zugl -ich darauf anfmectfam gemacht , daß die

für ausgezeichnete Privatzuchthengste ausgesetzten StaatSprämien im Betrage von 400 , 300 und 2>0 -,/L für nnen Hengst nur socken Hengstbesitzsrn zuer-

könnt werden können , welche ihre Hengste bei der ordentlichen jährlichen Hengstpcrtentirung der Paten ' irungekommission vorgesührt haben

Stuttgart , den 13 Januar 1880. _ _ _ P ä tzn e r.

werden an die
erinnert.

Ca w, 20
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unverw eilte

Januar 1880

Standesämter !
Einsendung der aurstehenden Neben -Register j

K Amtsgericht.
Oberamtsrichter Schuon.

T e i n a ch
I8r » ck - IL » 1vi.

Revier Wildberg.

Holz Verkauf
Samstag , 24.
Januar , Nach

Weltenichwann.

mittags 1 Uhr,
bei Wirth Dit
tus in Wild«

bcrg aus
GmeindSderg u.

Scheidholz aus Gaisburg:
1 Eiche mit 0.72 Fm .. 83 Fm . Na¬

delholzlang «, 9 Fm . dlo . Sägholz,
40 St . Derbstangen . 13— 16 m
lang.

Wiederholt aus Schmelzkling « :
Reisstangen und zwar : 240 Stück

von 5— 7 m , 495 Stück von
10 — 13 m Länge.

w.

Liegenschafts-
Verkauf.

Christian Rühle,  Taglöhner hier,
dringt am

Montag,  den 26 . Jan . 1880,
Vormittags 11 Uhr,

die unabgetheilte Hälfte an:
74 » 72qm Laubholzgebüsch im Elcher

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Den 20 . Jan . 1880
Raihsfchreiberei.

H a ff ner.

H <ch-"V - rkartf.
Am nächsten

Freitag  den
23 . d. M,  Vor¬
mittags 10 Uhr,
verkauft die hie¬
sige Gemeinde

33 Raummtr.
Scheiterholz

bei Wirtü Volle,  wozu Käufer ein
geladen sind.
_ _

Privat - Anzeigeii.
Calw.

Handels - k Gewerbe-
Verein.

Vorläufige Anzeige : Jahrer-
Versammlung am nächsten
Montag.

Ramsperger.

U6tMl8UM6 llÜtlMAllültzl 'IlMuilK
findet

Sonntag , den 23 . Januar
i statt , zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
j L . Livorfik ÄtkLL'K,
> Geschäftsführer.
! Extrazug von Calw I Uhr 30 Min . Fabraeleq ^nbeit St ation,

WM.

Holzdronn.

Jagdver-achtung.
Die hiesige Ge¬

meindejagd wird am
Montag,  den 26
Januar , Nachmit¬
tags 1 Uhr , auf hie¬

sigem Rathhaus auf weitere 3 Jahre
verpachtet.

Hiezu werden Pachtliebhaber freund-
lich eingeladen.

De « 20 . Jan . 1880.
Schultheißenamt

D r e h er.

Wie Ortsvsrsteher
des Pezirks

werden hiemit zu einer collegialischen
Versammlung auf

den 2 . Februar , Mittags 12 Uhr.
sreundiichst eingeladen Mit Rücksicht
auf die entferntere Waldseite ist für
diesmal die Thalmühle  als Sam-
melplatz ausersehen.

Wenn dis Flur wieder ein buntere « !
Gewand angezogen hat . wollen wir
auch den Herren rechts der Nagold
Wort halten.

Der Beauftragte.

»

WUMMSI

koste unci billigste XusAsbe kür Olavier rm2>vei Uäncken. Orösstos kormsl
klarer übersicbtlieber Stieb.

Von musikaliseken Autoritäten revickirt unck mit kiNKersstr verseken
ckecker kanck elegant brocbirt . Xucb einzelne Läncke vvercksn ad^kAeben

Log°6Nkanck t. ^ 2>2sr . 22
„ II . . 36
„ Ul . Notturnos . 26
„ IV. ? o1onaissn . 33
„ V. Ltuäsn . 27
„ Vl . ZallLäsu unä Impromptus . 20
„ VIl. 3ofisr2os . 20
„ Vlll . ?rüluäisu uuä Rouäos . . 25
„ IX. ^ usnakl bslis 'bt.llompllsitiousu 25

S I8i ! i »Oe irisi 15 Alku in.
6e §en Linsenckun§ ckes ketrsKes versencket kranco

Umfang ist. 1,80.
2,80.
2,30.
2,80.
2,30
1,80
1,80
2,30
2,30

R. 20,20.

AI. 8 NusLulisuIiMälunA, ?r. 8tnrZnrä

w.

Nächsten
Woche über

Sonntag
backt

sowie die ganze

Laugenbrctzeln
Bäcker Haydt,

Voistadt.
Ein kleinere»

Logis
hat sogleich zu vermiethen

Georg
Einen mittleren

Jung.

Emderg

Langholz-Verkauf.
Am Mon¬

tag,  den 26.
d. M.  Mittags
1 Uhr , verkauft,
die hiesige Ge - i mit Holzfeuerung letztem Verkauf aus;
memde auf dem
Rathhause aus

dem Gemeindewald AbtheilungAlienhou:
114 Stämme fvlcheneö zart gemach-

fever Langholz mit 84 Fstm .,
welches sich zu dauerhaftem Lau
und Sägholz eignet .!

Hiezu ladet Käufer freundlich ein.
Der Gemeinderatb.

G . Hardegg,
Bleibrauer.

C a l

Tvdcs -A «z-ige.
Unsere vielgeliebte treue

Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Groß¬
mutter , Christiane Wid-

m a n n , geb . B o ck, ist gestern früh
in dem Herrn filig entschlafen.

Beerdigung Freitag  Nachmittag
2 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw.

Toöcs -Anzeige.
Freunden und Bekannten

theile ich mit , daß unsere l.
Gattin , Mutter und Schwester
gestern früh 2Vs Uhr nach
langem Leiden sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
Beerdigung Donnerstag  Mittag

1 Ubr.
Um stille Theilnabme bittet

der trauernde Gatte:
M Mayer
Walkmeister.

! Uhr sanft entschlafen ist.
> Um stille The .lnahme bittet
! die rrauernde Gattin:
! - Amalie Schme -tzle
! mit ihren 5 Kindern.
> Ich bitte , dieses statt blonderer
!Anzeige anzunehmen.

Feuerwehr.
Lackier Schmelzte

ist gestorben und wird
nächsten Freitag  Nach¬
mittag 3 Uhr begraben.
Die i . Compagnie ( Ster«
ger ) , deren Mitglied er

war , hat auszurücken , die andern Com»
pagnieen werden zum Anschluß ei«ge«
laden.

Das Commavdo
G e o r g r i.

Neuweiler.
Unterzeichneier verkauft am j

Montag,  bin 26 . d M .. !
ein große « Quantum gut eingebrachtes!

Ackerheu.
Karl Stroh.

Calw.

Todes -Anzrige.
Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nach
richt , daß unser l. Gatte
und Vater heute früh ttt/j

Veteranen -Verein.
Kamerad Schmelzte

ist heute Nacht a -storben
und wird dessen Beerdig¬
ung Freitag Nachmittag»
um 3 Uhr statlfinden.

Kameraden werden zu zahl«
reicher Belheiligung am Leichenbegäng¬
nisse eingeladen.

Sammlung Nachmittags piäciS
Uhr beim Vorstand.

Den 21 Januar 1880.

Die

V-3

«
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